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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaetion und Expedition
Aſtenöurger Schuſpſatz Rr. 5,

Sechszigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
vig dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.Merſeburger Kreisblatt.

Tageblakt für Hkadk und Tand.
1887.R 181

Viertelzährlicher Rbonnementsyreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 M

Sonnabend den 6. Auguſt.
ark, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Rart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Er Zur heutigen Ausgabe gehört eine
Romanbeilage, (23. Fortſ. des Romans „Die
Blume des Glücks“, von Max von Weißenthurn).

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Von der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe werden
auf Verlangen Tilgungsdarlehen abgegeben d. h.
ſolche Darlehen, bei denen neben der Verzinſung
ein beſtimmter Tilgungsbetrag gezahlt und ſomit
dem Schuldner die Möglichkeit gegeben wird, das
Darlehen nach und nach abzuſtoßen. Der
Tilgungsbetrag wird mit dem Darlehensnehmer
vereinbart und mit den Zinſen zugleich gezahlt.
Die einzelnen Tilgungsbeträge werden auf ein
Sparkaſſenbuch belegt und wie die Sparkaſſen
Einlagen verzinſt. Haben dieſelben die Summe
von 100 Mk. erreicht, ſo werden ſie in dieſem
Betrage am Jahresſchluſſe (31. December) vom
Kapital abgeſchrieben und dieſer Betrag wird
alsdann vom Beginn des neuen Jahres ab nicht
weiter verzinſt. Betragen die Einlagen am
Jahresſchluſſe 200 Mk. oder eine größere durch
100 theilbare Summe, ſo werden ſie in dieſer
Höhe, indeſſen ſtets nur in vollen Hunderten,
vom Kapital abgeſchrieben. Der Schuldner kann
auch die Sparkaſſen-Einlage durch beſondere Ein
zahlungen verſtärken und dadurch die Tilgung
des Darlehens beſchleunigen, andererſeits kann er
die Zahlung des Tilgungsbetrages aufgeben, er
muß dieſe Abſicht aber ſpäteſtens 14 Tage vor
Jahresſchluß der Sparkaſſen Verwaltung mit-
theilen.

Merſeburg, den 31. Juli 1887.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 5. Auguſt.
Socialdemokratie und Socrialreform.

Die Erſcheinung, daß die Jrrlehren der Social-
demokratie in ſo großem Umfange unter den
deutſchen Arbeitern Verbreitung fanden, wäre
faſt unerklärlich, wenn man erwägt, daß ſeitdem
Deutſchland überhaupt ein Jnduſtrieland geworden
iſt und überhaupt von einer Arbeiterfrage im
modernen Sinne des Wortes geſprochen werden
kann, es keine Zeit gegeben hat, welche für die
Arbeiter ſo günſtig geweſen iſt wie die jetzige
aber der ehemalige Fartſpritt hat den Boden
zu gut vorbereitet. iſt zuzugeben, daß die
Löhne gegen Ende der ſiebziger Jahre im Ver-
hältniß zu den erſten Jahren jenes Decenniums
im Allgemeinen weſentlich heruntergegangen waren,
ſie haben dann aber in dem Aufgange unſeres

wirthſchaftlichen Lebens 1880 und 1881 eine ſehr
erhebliche Steigerung erfahren. Mit ganz ge
ringen Schwankungen haben ſie ſich auf dieſer
Höhe erhalten, trotzdem der Unternehmer-
gewinn außerordentlich zurückgegangen und in
e e frien wir erinnern nur an die

ohleninduſtrie mit furchtbaren Verluſten ge-

arbeitet worden iſt. Gerade aber in der Kohlen-
induſtrie ſind die Löhne ſeit der letzten Erhöhung nur
um einen ganz minimalen Betrag gekürzt worden.
Dieſe Beobachtung berechtigt zu dem Schluſſe, daß
in unſerem ganzen wirthſchaftlichen Leben und in
der ſocialen Geſtaltung der Verhältniſſe die
Tendenz maßgebend iſt, dem Arbeiter einen ſtets
wachſenden Antheil an dem Geſammtertrage des
Zuſammenwirkens von Kapital und Arbeit zu
gewähren. Andererſeits aber hat es nie eine
Zeit gegeben, in welcher der Arbeiter trotz der
höheren Löhne die Gelegenheit gehabt hat, ſeine
Bedürfniſſe mit einem ſolch geringen Aufwand
zu befriedigen, wie in dieſer Zeit. Es geht das
unzweifelhaft aus dem Sinken der Preiſe für
alle Verbrauchsartikel hervor. Deshalb darf
man wohl der Hoffnung Raum geben, daß
auch die ſocialdemokratiſche Bewegung ihr Ende
erreichen wird. Es kann nicht ausbleiben, daß
ſchließlich auch dieſe Maſſen zu der Erkenntniß
kommen werden, daß ihre Führer ihnen nichts zu
bieten haben, ſondern es nur verſtehen, zu ver
hetzen und Unzufriedenheit zu erregen. Dem
gegenüber ſteht das von wirklich großen realen
Erfolgen begleitete, auf den Schutz und die
Beſſerung der Lage der Arbeiter gerichtete Stre-
ben der Reichsregierung, ein Streben, in welchem
ſich die Jnduſtrie und alle Parteien mit der Re-
gierung vereinigen, deren Exiſtenz nicht auf die
Unzufriedenheit und Verhetzung der Maſſen ge
gründet iſt. Dieſes Streben muß den Maſſen
die Augen öffnen und ihnen zeigen, daß ihre
nicht Führer, ſondern Verführer ihnen mit leeren
Händen gegenüberſtehen, müſſen zu der Erkenntniß
beitragen, daß ſie mißleitet ſind und nur von der
gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung etwas zu er
warten haben. Wir hegen die Zuverſicht, daß
Deutſchland, deſſen geſetzgeberiſche Maßregeln
zum Wohle der Arbeiter im Sinne der Kaiſer
lichen Botſchaft hoch erhaben über Allem ſtehen,
was in anderen Ländern in dieſer Beziehung bis
her erreicht worden iſt, auch das erſte Land ſein
wird, in welchem dieſe Verirrung der Maſſen zur
Umkehr gelangt und auf friedlichem Wege über
wunden werden wird.

Politiſche Mittheilungen.
Aus Gaſtein liegt etwas Neues von Belang

nicht vor. Der Kaiſer nimmt Morgens regel-
mäßig ſeine Moorbäder und macht darauf einen
Spaziergang. Die W ſind meiſt auf
den n verlegt. Für die Ankunft des
Kaiſers Franz Joſeph wird der Ort bereits feſt
lich geſchmückt. Nach nochmals abgeänderter
Beſtimmung erfolgt die Ankunft des Kaiſers am
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr. Der Kron-
prinz und die Kronprinzeſſin haben jetzt
in Schloß Norris auf Wight Wohnung ge-
nommen.

Die Kaiſerbegegnung in Gaſtein,
der ſtrahlende Stern in den ſonſt wenig erfreu-
lichen politiſchen Wirrungen, wird heute Sonn-
abend ſtattfinden, in gewohnter, ſchlichter Weiſe,

ohne vielen Prunk und Glanz. Es iſt der ſelbſt

verſtändliche Beſuch eines guten Freundes bei
ſeinem Freunde, der beſagen ſoll, daß die beiden
Perſonen, welche ſich da treffen, die Alten ſind
in feſter Treue und Freundſchaft. Die Kaiſer
begrüßung von Gaſtein iſt etwas Selbſtverſtänd-
liches geworden. Dieſes Selbſtverſtändliche kenn
zeichnet aber der Welt erſt recht ihren wahren
Werth und beweiſt, daß das Zweikaiſerbündniß
von Jahr zu Jahr an Kraft und Tiefe gewinnt.
Der Freundſchaft der Fürſten iſt längſt die der
Völker gefolgt, auch die letzteren wiſſen, worauf
es ankommt, was das feſte Zuſammenſtehen von
Deutſchland und Oeſterreich beſagen will. Und
7 wünſchen ſie, daß dieſen Tagen von
Gaſtein noch manche andere folgen mögen, zu
ihrer Sicherheit, zum allgemeinen Frieden!

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
wird, der Kreuzztg zufolge, wahrſcheinlich erſt
Anfangs der kommenden Woche von Varzin in
Berlin eintreffen und dann nach kurzem Aufent
halte nach Kiſſingen weiterreiſen. Geheimrath
von Rottenburg, welcher den Fürſten begleiten
ſoll iſt ebenfalls noch nicht in Berlin angekommen.

Senſationelle Neuigkeit aus Ruß-
land! Der Warſchauer Kurier meldet: Die
vor zwei Monaten erlaſſene Verfügung über Ent
fernung der Ausländer aus Rußland ſoll auf
gehoben ſein. Wenn ſich die Meldung
beſtätigte, wäre ſie allerdings von ſehr hohem
Werthe, denn die durch die erwähnte Verfügung
Betroffenen ſind durchgehends Deutſche.

Der württembergiſche Landtag ſoll
für den 13. September zu einer kurzen Seſſion
(über die Einführung der Reichsbranntwein-
ſteuer in Württemberg) einberufen werden.
Der Staatsanzeiger veröffentlicht die königliche
Ordre, durch welche der Miniſter von Mitt-
nacht in den Freiherrnſtand erhoben wird.

Die Branntweinfrage hat angefangen,
in Madrid eine brennende zu werden, ſeit die
DiſtrictsAlkalden der Hauptſtadt in den Schänken
nach gefälſchten Weinen und geſundheitsſchädlichen
Getränken fahnden, dieſelben mit Beſchlag belegen
und mit Schließung der Geſchäfte e Der
Mißmuth gegen die Konkurrenz deutſcher Ge
tränke hat in dem Madrider Landwirthſchaftlichen
Verein einen Fürſprecher gefunden. Derſelbe
hat dem Wirthſchaftsminiſter eine lange, ſehr heftige
Erklärung überreicht, in welcher die deutſchen Ge
tränkeverkäufer beſchuldigt werden, das Land durch
Einführung des Branntweintrinkens entſittlicht zu
haben. Die Schuld an alledem trage der kürzlich
auf weitere fünf Jahre verlängerte Handelsvertrag,
welcher den Hektoliter deutſchen Branntweins mit
17,35 Franken beſteuert. Die Bittſteller fordern
nun, daß ſtatt dieſer Summe 100 Franken auf
erlegt werden, und zwar um diplomatiſche Ein
würfe zu vermeiden, ſolle man eine neue Rubrik
im Zolltarif unter der Benennung Alkohol ein
richten, zu welcher dann alle alkoholartigen Ge
tränke gehören, die nicht zum directen Genuſſe
beſtimmt ſeien, wie die deutſchen zur Wein und

Liqueurbereitung nöthigen Getränke. Dieſe ſelt



ſame Umgehung des Handelsvertrages glauben
die Herren durch die Erhöhung der Ausfuhr-
prämien für deutſche Alkohole zu rechtfertigen.
Es heißt, der Miniſter Moret habe den Bittſtellern
vertraulich geſagt, ſie möchten ihr Bemühen auf-
geben, um der Regierung keine Ungelegenheiten
zu bereiten.

Mit der intereſſanten Ankündigung eines
angeblich in naher Ausſicht ſtehenden neuen
Wucher geſetzes ſchloß der Berliner Univerſi-
tätsprofeſſor Schmoller ſeine SommerVorleſung.
Nach dem genannten Nationalökonomen wäre
dieſes Ergänzungsgeſetz beſtimmt, den berufs-
mäßigen Kreditverkehr zwiſchen Gelddarleiher und
Landwirth zu treffen, um hier die Ausartung
in Wucher zu hintertreiben. Als Mittel ſolle
ein ſtrenges Konzeſſionsſyſtem und beiſtändige
polizeiliche Beaufſichtigung dienen. Der ſolide
Geſchäftskredit bleibe aber auch durch das neue
Geſetz unbehelligt.

Der deutſche Kronprinz hat der Wittwe
des verſtorbenen italieniſchen Miniſterpräſidenten
Depretis ein Beileidstelegramm überſandt.
Jm Herbſt wird der Kronprinz einen zweimonat-
lichen Aufenthalt in Pegli bei Genug nehmen.

Finanzminiſter von Scholz iſt in den
rn Tagen beim Reichskanzler in Varzin ge
weſen.

Jn Frankreich wird nun ernſtlich an
die Einführung des Repetiergewehres ge-
arbeitet. Wenn aber einzelne Blätter behaupten,
zum Herbſt würden damit bereits 6 Armeekorps
bewaffnet werden, ſo iſt das pure Flunkerei. Es
ſind die Fabrikationsarbeiten doch noch ſo im
Rückſtande, daß Kriegsminiſter Ferron froh ſein

„kann, wenn er ein Armeekorps mit der neuen
Waffe ausgerüſtet hat. Gewehre ſind doch nicht
ſo ſchnell herzuſtellen, wie Puſtrohre. Jnfolge
der zwiſchen dem Kriegsminiſter und den Eiſen
bahnen getroffenen Verſtändigung wird bei der
probeweiſen Mobilmachung eines Armeekorps,
nachdem die Landwehr zu dieſer Probe nicht
einberufen wird, der Eiſenbahnfahrplan des be
treffenden Korpsbezirks keine Störungen erleiden,
obwohl die Truppen die betreffenden Bahnen in
Betrieb nehmen werden.

Ausweiſungen. Aus Schleswig wird
gemeldet: Der Sohn des Hofbeſitzers Kauffmann
in Blans im Sundewitt, Chriſtian Kauffmann,
hat den Befehl erhalten, das preußiſche Staats-
gebiet ſofort zu verlaſſen. Der Ausgewieſene,
welcher 33 Jahre alt iſt, wurde 1869 däniſcher
Unterthan. Jn Gravenſtein wurde ein dort ſeit
mehreren Monaten anſäſſiger Homöopath, welcher
ſchweizeriſcher Unterthan iſt, mit einer Friſt von
vierzehn Tagen ausgewieſen.

Erzherzog Albrecht von Oeſterreich
beging am Mittwoch ſeinen 70. Geburtstag. Er
erhielt zu dem Tage Glückwünſche von faſt allen
europäiſchen Höfen, darunter auch ein in höchſt
ſchmeichelhaften Worten abgefaßtes Telegramm
des deutſchen Kronprinzen.

Aus Paris wird berichtet, daß der dort
eingetroffene franzöſiſche Botſchafter in Berlin,
Herr Herbette, unmittelbar nach ſeiner Ankunft
von Herrn Flourens, dem Miniſter des Aeußern,
empfangen ſei und demſelben die erfreulichſten
Nachrichten über den Stand der franzöſiſchen
Beziehungen zu Deutſchland gegeben habe.

Holland. Jn Holland hat eine Staats-
kommiſſion Vorſchläge über die Einſchränkung
der Frauen- und Kinderarbeit gemacht.

Die in Ausſicht genommenen Beſtimmungen
ehen aber noch nicht einmal ſo weit, wie die

jetzigen deutſchen Vorſchriften.
Jtalien. Das Journal „Popolo Romano“

ſchreibt: Der König hat, um das Andenken des
verſtorbenen Miniſterpräſidenten Depretis durch
einen erneuten Beweis ſeiner Zuneigung und
Achtung zu ehren, nach der ſofort getroffenen
Vorſorge für die proviſoriſche Leitung des Mini-
ſteriums des Aeußern jede weitere Entſchließung
über Staatsangelegenheiten bis nach Depretis
Leichenbegängniß verſchoben. Auf dem Sarge des
Todten hat der König einen prachtvollen Kranz
niederlegen laſſen. Das Begräbniß Depretis
hat Donnerſtag in Stradella unter Anweſenheit
der Prinzen Amadeus und Thomas, des ganzen
Miniſterium's, der Kammerpräſidien auf dem
kleinen Kirchhofe der Stadt ſtattgefunden. Eine
Brigade Jnfanterie, Kavallerie und Artillerie war
in Stradella zuſammengezogen, um dem Todten
das Ehrengeleite zu geben. Alle Häuſer trugen

umflorte Banner, die Läden waren geſchloſſen
und zahlreiche Fremde herbeigeſtrömt. Miniſter
Crispi hielt eine kurze Rede.
OeſterreichUngarn. Zwei der ruſſiſchen
Spionage verdächtige Perſönlichkeiten, ein Fran
zoſe, Namens Carabet, und ein Ruſſe, Namens
Solowiet, wurden in der Lemberger Vorſtadt
Hohosko verhaftet. Sie kamen vor 3 Monaten
dorthin, pachteten eine Mühle und Aecker und
machten ſich durch Ausflüge in die Umgebung
auffällig. Die Polizei überwachte die Verdächtigen
ſchon mehrere Wochen und ſchritt dann zur Feſt
nahme.

Frankreich. Boulanger iſt in den Augen
ſeiner Pariſer Leibtrabanten in Wahrheit der
größte Mann Frankreichs, weil Jules Ferry nun
die Herausforderung zum Piſtolenduell abgelehnt
hat. Boulanger wollte Kugelwechſel auf zwanzig
Schritte, und dabei hätte doch einer der Beiden
eine blaue Bohne zwiſchen die Rippen bekommen
können. Ganz vertagt iſt aber das Duell doch
noch nicht vielleicht werden doch noch ein paar
Löcher in die Luft geſchoſſen. Der Bau einer
ſtrategiſchen Eiſenbahn zwiſchen Liverdun und Nancy
hat eingeſtellt werden müſſen, weil die Bewohner des
erſteren Ortes mit Stöcken, Schaufeln und Gabeln
über die 200 am Bahnbau beſchäftigten Jtaliener
herfielen und dieſelben vertrieben. Eine von einem
Italiener an einem Franzoſen begangene Mord-
that ſoll den Anlaß zu den Ausſchreitungen ge
geben haben. Auch die Patriotenliga in Paris
läßt ſich bei Katkow's Begräbniß in Moskau
vertreten, ſie ſendet Herrn Déroulède. Der
Hanswurſt hat gerade noch gefehlt! Dagegen
ſendet die Pariſer Preſſe keine Vertreter, weil
den Herren eingefallen iſt, daß Katkow Victor
Hugo beleidigte, als dieſer den Czaren um Be-
gnadigung einiger Nihiliſten bat.

Heer und Marine.
Laut kaiſerlicher Ordre werden die 3. 4. Escadron

Hannoverſchen Huſaren Regimentes Nr. 15 nach Be
endigung der diesjährigen Herbſtübungen von Jzehoe nach
Wandsbeck verlegt.

Die aus der Liſte der aktiven deutſchen Kriegsfahr
zeuge geſtrichene „Nym phe“ gehört zu den älteſten Schiffen.
1863 vollendet, nahm ſie bereits am Gefecht von Jasmund
theil. 1870 unternahm ſie einen kühnen nächtlichen An
griff auf drei in der Putziger Bucht vor Anker liegende
franzöſiſche Panzerſchiffe. 1885 machte ſie ihre letzte Reiſe.
Die Korvette wird jetzt als Hulk ihre Tage beſchließen.

Für die Manöver der in Straßburg ſtehenden 31.
Diviſion iſt, wie ſchon im vorigen Jahre, angeordnet, den
Bedarf an Verpflegungsgegenſtänden direct von den
Landwirthen der Manövergegend unter Ver
meidung der Zwiſchenhändler zu beziehen.

Provinz und Umgegend.
F Halle, 1. Aug. Am vorigen Sonntag

und Montag fand hier der V. Deutſche Kreuz
brudertag ſtatt, welcher von Abgeordneten ſämmt-
licher in Deutſchland vorhandenen 251 Kreuz-
tiſche beſucht war. Ueber 50 000 Kreuzbrüder
waren dadurch vertreten. Die Berathungen be-
handelten meiſt interne Angelegenheiten. Als Ort
für den nächſten Bundestag wurde Görlitz und
als Bundespräſident Herr Bemmann-Leipzig, als
erſter Beiſitzender Herr Bufe-Zwickau und als
zweiter Herr BurkhardtCöthen gewählt.

f Aus Leipzig iſt auf Grund des Socialiſten
geſetzes ein Schriftſetzer Frey ausgewieſen worden.

Ein Maſſengrab wurde bei Connewitz ent
deckt, in welchem die Ueberreſte von 15 bis 20
Menſchen lagen. Es ſind dies jedenfalls die
Gebeine von Soldaten, welche in der Völkerſchlacht
bei Leipzig dort im Kampfe fielen und daſelbſt
begraben wurden. Die meiſten Gebeine waren
zerfallen.

Gera. Jn dieſer warmen Sommerzszeit
gehen nicht nur Menſchen, ſondern auch Katzen
auf Reiſen. Eine in Gera ſtationirte Königlich
ſächſiſche Bodenkatze (die Thiere werden auf den
Güter-Expeditionen gegen das Ungeziefer, demſich auf keine andere Weiſe beikommen läßt, auf

Staatskoſten unterhalten, wie dies auch in den
Militär-Magazinen der Fall iſt) hatte in einem
ſogenannten Sammelwagen für Berlin eine kühle
Lagerſtätte geſucht und gefunden und war mit
demſelben nach Berlin ſpedirt worden. Als man
auf der ſächſiſchen Güter- Expedition das Fehlen
der Katze bemerkte, kam man auf die richtige
Vermuthung und ſchrieb nach Berlin an die be-
treffende Bahnverwaltung mit der Bitte, die
Katze, falls man ſie bemerke, einzufangen und
zurückzuſchicken. Vorgeſtern kam auch richtig das

Thier in einer Kiſte wohlbehalten auf Station
Gera wieder an.

f Seehauſen i. A. Jntereſſante Mittheil
ungen giebt ein Gutsbeſitzer in der Nähe von
hier über die Einführung des Kaffees als Ge-
tränk bei den Erntearbeiten ſeiner Leute, unter
denen mehrere ſtarke Verehrer des Alkohols ſind.
Zuerſt wurden die Mägde, welche die Spende
regelmäßig drei mal täglich auf's Feld hinaus-
trugen, von den mit Getreidemähen beſchäftigten
Arbeitern mit höhnenden Worten empfangen. Da
hieß es z. B.: „Wenk dätt Tüg in'n Liew krieg,
wärk woll min Saiß (Senſe) nich mehr böhren
können“ u. ſ. w. Meiſt nahmen die Mägde den
Kaffee wieder mit. Bald hat ſich jedoch die Lage
geändert, dem einen „Koſter“ folgte der andere
und jetzt trinken Alle gern den Kaffee.

Der Geſchäftsverkehr zwiſchen den thüring.
Staaten und Nordamerika hat ſich in dieſem
Jahre weſentlich gehoben. Nach einer von
dem Konſulat der Vereinigten Staaten für
Thüringen in Sonneberg veröffentlichten
Ueberſicht hat im zweiten Quartal ds. Js. der
Export aus dieſem Bezirk nach der nordameri-
kaniſchen Union 805681 Dollars betragen gegen
730602 Dollars in derſelben Zeit des Vorjahres,
alſo ein Mehr von über 75000 Dollars.

Aus der Stadt und Umgebung.
Dem Publicum, welches Reiſekörbe als

Gepäck aufgiebt, wird zur Verhütung von Ent
wendungen aus denſelben unter Bezugnahme auf
s 25 des Betriebsreglements für die Eiſenbahnen
Deutſchlands empfohlen, dieſe Körbe neben dem
Verſchluß durch Anbringung einiger kreuzweiſe
feſten, an den Enden verſiegelten Verſchnürungen
derartig zu ſichern, daß ein Aufheben des Deckels
an den Schmalſeiten unmöglich gemacht wird.
Die aus der Nichtbeachtung derartiger Sicher-
heitsmaßregeln entſtehenden nachtheiligen Folgen
hat ſich das reiſende Publicum ſelbſt beizumeſſen.

Wir machen hiermit auf eine Beſtimmung
aufmerkſam, die dem größeren Publikum nur wenig
bekannt ſein dürfte; nach derſelben iſt das Hin
werfen von Kirſchkernen und Stachelbeerſchalen
c. auf den Perron, ſowie zwiſchen die Schienen
bei Strafe verboten.

Reichsgerichtsentſcheidung. Die in einem
Miethsvertrage enthaltene Beſtimmung, daß für
den Fall einer an ſich zuläſſigen Kündigung
vor Ablauf der Miethszeit eine beſtimmte Ent-
ſchädigung von dem Rücktretenden zu zahlen ſei, iſt
im Geltungsbereich des Preußiſchen Allgemeinen
Landrechts auf den Fall des Ablebens des
Miethers und der Aufhebung des Miethsvertrages
durch Kündigung der Erben reſp. des Nachlaß-
verwalters nicht anwendbar. Jn dieſem Falle
hat der Vermiether keinen Anſpruch auf Ent-
ſchädigung.

Das Wiegen der Kinder iſt ſchädlich! Die
große Sterblichkeit unter den Neugeborenen und
den Kindern in der erſten Lebensperiode
ſchreibt Dr. Arthur Lutze hat ſeit längerer
Zeit zum tieferen Nachdenken darüber geführt
und man hat außer vielen andern Gründen auch
das Wiegen und Schaukeln der Kinder
als einen derſelben erkannt und dringend davor
gewarnt. Wenn Kinder gewiegt oder geſchaukelt
werden, ſo entſteht dadurch eine Art Schwindel
oder Betäubung und daher nur ein unruhiger
und kurzer Schlaf. Daher das häufige Erwachen
und Schreien, was durch neues und immer wie-
derholtes Wiegen beſchwichtigt wird, Mutter und
Kind aber nie recht zu einem ruhigen feſten
Schlaf kommen läßt. Das Gehirn des Kindes
iſt noch weich, faſt flüſſig, und daher erzeugt das
Wiegen Uebelkeit, Erbrechen und nicht ſelten
Gehirn-Entzündung und Waſſerkopf, namentlich,
wenn manche Wiegen bei ſtarker Schwingung jedes
mal am Fußboden aufſchlagen, wodurch eine be-
deutende Ecſchütterung hervorgebracht wird. Wie
oft iſt es auch vorgekommen, daß eine Wiege
umgefallen oder das Kind herausgeſchleudert
worden iſt! Endlich bedenke man, wie es Er-
wachſenen vorkommen würde, wenn man ſie bei
gefüllten Magen gewaltig hin und herwiegen
wollte! Das ſollen aber die bei weitem zarteren
Kinder ertragen, die man wiegt, ſobald ſie ſich
vollgeſogen haben, wo Ruhe jeder Kreatur am
wohlſten thut. Kinder, die an das Wiegen ge
wöhnt ſind, wollen auch am Tage immer ge-
tragen und auf dem Arm geſchaukelt ſein.
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Mücheln, 1. Auguſt. Geſtern war der
Arbeiter Hartmann aus Wenden im Begriff, vom
Felde, wo er mit Getreidemähen beſchäftigt ge-
weſen, nach Hauſe zu gehen, als er in der Nähe
von Zorbau in Folge der großen Hitze nieder
ſtürzte und ſofort todt war.

Theater und Muſik.
Eine der neueſten Sarah Bernhardt-Anek-

doten erzählt der Londoner Korreſpondent der „Liverpol
Poſt.“ Sarah hatte ſich vor Kurzem, ehe ſie ihr jetziges
Gaſtſpiel in London antrat, telegraphiſch in einem Londoner
Hotel Zimmer beſtellt. Der vorſichtige Hotelier hatte in
deſſen davon geleſen, daß die Tragödin einen jungen Tiger
bei ſich führe, welcher in Amerika zwei Kellner zerriſſen
habe. Er ſandte deshalb die Antwort, daß mit Vergnügen
Sarah ſelbſt, nicht aber ihr Tiger bei ihm abſteigen könne.
Die leicht erregbare Künſtlerin telegraphirte darauf entrüſtet
zurück, daß ihr Liebling eine „gefleckte afrikaniſche Katze“
und vollkommen harmlos ſei. „In dieſem Falle“, ſo lautete
die Antwort des Hoteliers, „können wir Quartier für die
Katze von Madane beſorgen.“ Der Tiger ſpaziert jetzt
wirklich in den Zimmern ſeiner Herrin umher aber ein
getragen iſt er als „gefleckte afrikaniſche Katze.“

Eine neue Oper betitelt „Fauſt“, von dem Dirigen-
ten des Kölner Männergeſangvereins, Heinrich Zöllner, iſt
vom Direktoc Angelo Neumann zur Aufführung in Prag
angenommen worden. Der Tert unterſcheidet ſich inſofern
von ſämmtlichen anderen Bearbeitungen des „Fauſt“, als
die Goetheſchen Verſe ſtreng beibehalten wurden. Die
Muſik, der neuen Richtung aus dem Wege gehend, lehnt
ſich mehr an Schumann an.

Die Wittwe Hans Makarts, die frühere
Tänzerin Bertha Linda, hat ſich in Jſchl mit einem Wiener
Advokaten verlobt.

Vermiſchte Rachrichten.
Aus Homburg wird dem Frankf. Journal

geſchrieben Auf einer Spazierfahrt durch den
Hardtwald begriffen, ließ die Kaiſerin den Wagen
an der Friedrichsdorfer Straße halten, um da-
ſelbſt dem Leben und Treiben des ſonntäglichen
Waldfeſtes zuzuſchauen. Bald ſammelte ſich eine
ſingende Kinderſchaar um den Wagen und die
Kaiſerin fand augenſcheinlich viel Vergnügen an
dem munteren Weſen des kleinen Volkes. Ein
ſchlichter Arbeiter trat heran und bat ſich die
Erlaubniß aus, daß ſein Mädchen einen Strauß
überreiche. Die Kaiſerin nahm das Sträußchen
lächelnd und dankte der Kleinen mit freundlichen
Worten. Darob natürlich große Freude der
alten und jungen Waldfeſtbeſucher.

Der dritte Landesverrathsprozeß gegen Elſaß-
Lothringer, in welchem der PräfecturSccretär
Cabannes und mehrere Unterbeamte der Straß-
burger Präfectur auf der Anklagebank zu er-
ſcheinen haben, wird dem Vernehmen nach bald
nach Beendigung der Gerichtsferien vor dem
Reichsgericht in Leipzig zur Verhandlung gelangen.
Wie die Frankf. Ztg. hört, werden in dieſem
Prozeſſe über die franzöſiſche Spionage noch
wichtigere Enthüllungen gemacht werden, als dies
in dem früheren Prozeſſe gegen Klein und Ge
noſſen der Fall war.

Die Socialdemokraten haben ihre reichen
Gönner, welche für die Partei große finanzielle
Opfer bringen. Kürzlich ſtarb in Berlin ein hoch-
betagter Rentier, deſſen Name in der ſocialdemo-
kratiſchen Bewegung niemals genannt war. Nach
ſeinem Tode erſt ſtellte es ſich heraus, daß er
Tauſende für ſocialdemokratiſche Zwecke ausge-
geben. Auch im letzten ſocialiſtiſchen Quartals-
bericht über Beiträge für Unterſtützungszwecke
figuriren wieder einzelne Herren mit Beiträgen
von 1000 bis 5000 Mark.

Aus dem Reichslande hatte ſich das Gerücht
verbreitet, eine deutſche Ulanen Patrouille ſei
bei den Manövern, die in der Umgebung von
Schirmeck ſtattfinden, über die Grenze gerathen
und von den Franzoſen feſtgenommen worden.
Es ſcheint aber nichts an der Sache zu ſein.

Am Nationaldenkmal auf dem Niederwalde
iſt ein junger Menſch aus Frankfurt a. M. ver

haftet worden, der allerlei Majeſtätsbeleidigungen
ausſprach und revolutionäre Lieder ſang. Er
wurde in das Rüdesheimer Gerichtsgefängniß
gebracht.

Der bekannte ungariſche Schriftſteller Ba-
lazs hat ſich auf dem Friedhofe in Peſt am
Grabe ſeiner Tochter Roſa mit Cyankali vergiftet.

Ueber die Vereinsmeierei in München macht
ein dortiges Blatt äußerſt „erbauliche“ Mit-
r Nicht weniger als 1165, ſage mit

orten „eintauſendeinhundertfünfundſechszig“
Geſellſchaften und Vereine ſind bei der Polizei
direktion angemeldet. Selbſt die Reichshaupt-
ſtadt ſteht mit ihren 990 Vereinen hinter München
zurück. Dafür iſt München aber auch das „ver-

kneipteſte Neſt“ des ganzen deutſchen Reiches.

Jn Königsberg war ein ruſſiſcher Student
unter dem Verdachte der Spionage verhaftet
worden, wurde aber bald wieder als harmlos
entlaſſen.

Auf der Feldmark von Ronsdorf in der
Rheinprovinz hat ſich der Coloradokäfer gezeigt,
bei Biebrich iſt die Reblaus aufgetreten.

Jn Malta ſind nach amtlicher Feſtſtellung
zwei Perſonen an der aſiatiſchen Cholera geſtorben.

Jn Metz war, wie mitgetheilt, ein bayeriſcher
Unterofficier von einer Nachtpatrouille ange-
ſchoſſen und in die Moſel geſtürzt. Jetzt hat
man die Leiche aufgefiſcht. Die Kugel, welche
den Flüchtigen getroffen, hat den Unterleib
durchbohrt.

Die Londoner Geſchworenen haben einen
jungen Polen, welcher eine Frau durch Fauſt-
ſchläge betäubt und ihr dann Salpeterſäure ein-
geflößt hatte, bis der Tod eintrat, wegen vor-
ſätzlichen Mordes zum Strange verurtheilt.

Jn Troina auf Sicilien überfielen die Bauern
eine Familie, in welcher ein Cholerafall vorge-
kommen, und tödteten die Familienglieder, um
das Umſichgreifen der Krankheit zu verhüten.
Militär nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Jn
Paterno war der Bürgermeiſter vor der Cholera
geflohen. Er iſt ſofort abgeſetzt.

Das Landgericht in Karlsruhe hat den
Bürgermeiſter Schuhmacher in Wöſſingen zu
100 Mark Strafe verurtheilt, weil Sch. auf eine
Anfrage über die Kreditfähigkeit eines Kauf-
mannes eine ungünſtige Auskunft ertheilte. Das
Gericht erblickte in der Handlungsweiſe des An
geklagten eine grobe Uebertretung ſeiner Berufs
flicht.m Jn Llancherymed in Jrland iſt der Verſuch

gemacht, das Polizeigefängniß in die Luft zu
ſprengen Das Gebäude iſt zum großen Theil
zerſtört, mehrere Perſonen ſind ſchwer verletzt.

Welcher Art die Zuſtände in Weſtindien
ſind, beweiſt am beſten folgende Thatſache: Ende
Juni wurde die Zuckerplantage Nurſery in Nickerie
(Surinam) mit ausgezeichnetem Boden mit allen
Gebäuden und Maſchinen für die Summe von
1675 Gulden öffentlich verkauft. Dieſelbe Plan
tage war Ende 1876 für 216000 Gulden ge-
kauft worden.

Wie aus Thorn gemeldet wird, iſt Dr. Lu-
bienskt der Verwundung, die er im Piſtolenduell
mit einem Officier erlitten, erlegen.

Franzöſiſche Höflichkeit. Der Sohn eines
Leipziger Wundarztes hatte in einem Brüſſeler
Hotel Wohnung genommen. Mehrere Franzoſen
erklärten, ſeitdem der „maudit prussien““ an-
gekommen ſei, ſei es nicht mehr anſtändig im
Hotel c. Der Leipziger verbat ſich dieſe Unver
ſchämtheit auf das Entſchiedenſte und wandte
dann den Flegeln den Rücken. Kaum war er
an der Thür, als ihm die Franzoſen eine ganze
Ladung Weinflaſchen in das Genick ſchleuderten.
Der Deutſche machte dem Hotelwirth entrüſtet
Mittheilung und verlangte die Herausgabe ſeines
Koffers. Der Wirth antwortete: „Aber Sie
werden doch wegen ſo einer Bagatelle kein Auf
hebens machen. Das kommt bei uns öfter vor!“

Der am Sonntag Nachmittag bei Frank-
furt a. M. ſtattgehabte Eiſenbahnunfall wurde
dadurch veranlaßt, daß der Mainzer Zug das
Einfahrtsſignal erhielt, bevor der ungewöhnlich
lange Zug aus Frankfurt a. M. den Kreuzungs-
punkt überſchritten hatte. Jn Folge deſſen wur-
den die 4 letzten Wagen des Frankfurter Zuges
gepackt und umgeworfen. Glücklicherweiſe waren
dieſelben faſt unbeſetzt. 5 Perſonen ſind leicht
verletzt, 1 todt.

Ein in einer Zelle des Rochusſpitals in
Peſt mit einem Unglücksgenoſſen untergebrachter
Kranker hat Nachts in einem Anfalle von Tob
ſucht denſelben in wahrhaft grauenvoller Weiſe
ermordet. Die Unterſuchung hat feſtgeſtellt, daß
zwei Jrrſinnige ohne jede Bewachung die Nacht
mit einander zugebracht hatten. Das Opfer der
gräßlichen That iſt der 39 jährige verheirathete
Spezereihändler Gerſtner und der wahnſinnige
Thäter iſt der 25 jährige Gemiſchtwaarenhändler
Beer. Ueber den Mord ſelbſt liegen folgende
en e vor: Der Thäter erzählt, es ſei
ihm ſein zu Hauſe zurückgelaſſenes Getreide ein
e und er habe beſchloſſen, daſſelbe zu

reſchen. Sogleich ſcheuchte er ſeinen Genoſſen von
deſſen Lager auf. Darauf riß er deſſen und ſeinen

eigenen Strohſack auf, ſtreute den Jnhalt auf dem
Boden aus und lief trampelnd über die Strohhalme

hin, wie Pferde, die zum Getreidedruſch verwendet
werden. Beer will Gerſtner aufgefordert haben, ihm
beim „Druſch“behilflich zu ſein, was dieſer jedoch ver
weigerte. Jn Folge deſſen ſei er wüthend geworden.Er faßte Gerſtner um den Leib und ſchleuderte ihn

mit Wucht an die Wand und trat den hierdurch be
wußtlos Gewordenen dann mit Füßen. Als ſich
Gerſtner nicht mehr regte, habe er, Beer, das
Dreſchen fortgeſetzt, wobei er manchmal auch
auf ſeinen ſterbenden Genoſſen trat und ihm da
bei die Bruſt gänzlich eindrückte. Daß die
Wärter hiervon nichts hörten, iſt begreiflich, denn
ſie ſchliefen in dem gut möblierten Krankenſaal
daneben, während in den 83 der tobſüchtigen
Kranken keine Seele zur Bewachung vorhanden
war. Dabei iſt weder in den Zimmern, noch in
den Zellen das Gaslicht angewandt, blos auf
dem Corridor brennt eine Lampe. Der grauen-
volle Mord wurde ohne jede Störung im Dunkeln
begangen. Jntereſſant an der Sache iſt, daß
Beer's Krankheit, die ſogenannte Wuth, heil-
bar iſt.

Die dritte Verbandsverſammlung der Thier-
ſchutzvereine Deutſchlands iſt im Kölner Rath-
hauſe eröffnet worden. Dem Verbande ſind
21 neue Vereine beigetreten, wonach demſelben
jetzt 90 Vereine mit 50000 Mitgliedern ange-
hören. Zum Vorſitzenden für 1887 bis 1890
wurde Otto Hartmann-Köln wiedergewählt.

Jn Genf iſt das eidgenöſſiſche Schützenfeſt
eröffnet worden.

Liebe und Duft. Jn dem Roman „Renée
Mauperin“ von Edmond und Gules Goncourt,

Deutſch von H. Meerholz, Leipzig, Verlag
von Ph. Reclam jun., iſt, wie Profeſſor Jäger's
„Monatsblatt“ wichtig mittheilt, auf Seite 116
zu leſen, wie folgt: „Schließlich lebte ſie nur noch
durch ihn, und für ihn, durch ſeine Gegenwart, die Ge
danken an ihn, ſeine Zukunft, ſein Bild, durch das,
was ſie von ihm mitnahm, wenn ſie ihn geſehen
hatte. Sobald ſie von ihm ſchied, fuhr ſie mehr
mals mit ihren Händen durch ſeine Haare und
zog dann ſchnell die Handſchuhe an. Und dieſen
ganzen und den folgenden Tag athmete ſie an
der Seite ihres Mannes, neben ihrer Tochter,
indem ſie an ihrer flachen Hand, die ſie nicht
gewaſchen hatte, roch, ihren Geliebten ein, da ſie
den Duft ſeiner Haare einſog.“ Was die
Jägerianer doch nicht Alles zur Begründung ihrer
Theorien heranziehen!

Wie aus Jndianapolis, Jnd., Mitte d. W.,
gemeldet wird, hat die ſeit drei Wochen daſelbſt
herrſchende ungewöhnliche Hitze eine höchſt ſelt-
ſame Erſcheinung im Gefolge gehabt. Vor
etwa vier Wochen erhielt eine dortige Firma eine
Quantität Hühnereier, in Kiſten verpackt, zuge-
ſchickt. Die Kiſten wurden ſofort nach Ankunft
in einem Speicher untergebracht, und Wochen
lang bekümmerte ſich Niemand um dieſelben, bis
es anfangs d. W. einem Mitgliede des Geſchäfts
einfiel, die Eier zu unterſuchen. Als der Deckel
der erſten Kiſte geöffnet wurde, hörte man ein
pickendes Geräuſch in den Eiern, und bald da-
rauf kroch aus jedem Ei ein munteres Küken.
Dasſelbe Schauſpiel wiederholte ſich bei dem
Oeffnen der übrigen Kiſten. Die Eier waren
durch die anhaltende koloſſale Hitze, welche in
dem Speicherraume herrſchte, ausgebrütet worden.

Es ſcheint uns, daß während der Hundstage
nicht nur die „Ente“ ſondern auch anderes Ge
flügel gut gedeiht.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Anleihe des Kreis Kommunal Verbandes

Braunſchweig von 18330. Die nächſte Ziehung findet
Ende Auguſt ſtatt. Gegen den Coursveluſt von ca. à pCt.
bei der Ausſooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſtſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark.

Halle, 4. Auguſt Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo netto, Weizen ruhig, 172
bis 178 M, Landweizen bis 180 M., Roggen ruhig, 126--130
M., Gerſte, ohne Geſchäft, Futter Land M.,
Chevaliergerſte M., Hafer ruhiger, 116 120 M.,
Raps 200 205 M., Victoria- Erbſen M., Kümmel
excl, Sack p. 100 Kilo netto 50--53 M., Stärke inel. Faß
v. 100 Klg. netto 37,50 38 50 M.

Ermittelte Preife des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen M., Bohnen M.,Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar
ſette ohne Notiz.

Futterartikel Futtermehl 13 M., Roggenkleie 8,75
M., Weizenſchaalen 8--8,25 M., Weizengrieskleie 8--8,25
M., Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,50 --9 M.,
Oelkuchen 12 M. Malz 27 28 M., Rüböl ohne Angebot
Solaröl .0,825/30* 11 M., Spiritus, p. 10000 Lit, Proc.
feß, Kartoffelſpiritus 66, M.



Todes- Anzeige.
Heute Nachmittag 1 Uhr entſchlief nach langen

ſchweren Leiden mein innigſt geliebter Mann und
meiner Kinder liebevoller Vater

Richard Kretzschmar,was ich hiermit Namens aller Hinterbliebenen
tiefbetrübt anzeige

Die trauernde Wittwe
Friederike Kretzſchmar geb. Liebe.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 6. Auguſt
ds. Js. Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe
(Sand 23) aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Der von mir auf morgen Vormittags

9 Uhr im Hotel zum halben Mond
hier angeſetzte Auctionstermin iſt aufgehoben.

Merſeburg, 5. Auguſt 1887.
TWauchnitz, Ger.-Vollz.

Hypothekengelder
jeder Größe hat ſofort reſp. 1. October er.
auszuleihen Carl Rindßeisech,

Merſeburg, Burgſtraße 12.
Bekanntmachung.

Der diesjährige Obſtanhang im hieſigen Kammer
gutswehricht und auf den zur hieſigen König-
lichen Saline gehörigen Grundſtücken am rechten
Ufer der Saale, ſoll
Mittwoch, den 10. August d. T.

Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Salzamtsgebäude meiſtbietend verkauft
werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine
ſelbſt bekannt gemacht, können jedoch auch vorher
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Dürrenberg, den 29. Juli 1887.
Königliches Salzamt.

Handwerker-Fortbildungsſchule.
Der Unterricht kann, eingetretener Hinderniſſe

wegen erſt Sonntag, den 1A. Auguſt
beginnen.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1887.
Das Curatorium,.
d Crögste

Auswahl
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Zur Jagd-Saiſon empfehle:
Sämmiliche Sorten Jagdpulver aus der Pulver

Fabrik Rottweil-Hamburg, welche als die
vorzüglichſten Pulver anerkannt ſind und in
Merſeburg nur bei mir zu haben,

Hirſchmarke aus den vereinigten rheiniſch-
weſtphäliſchen Pulverfabriken, Cöln,

ſämmtliche Pulver der Herren

Cramer Buchholz und der
Actiengeſellſchaft Röhnſahl, Poſten
Hart- und Patentſchrot, Pa
tronenhülſen, Pfropfen, Culots
2c. 2c., zu allen Gewehren und Ca-
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libern ſorgfältig gefüllte Pa
tronen, ſowie alle andern Jagd
Artikel unter reeller Bedienung
und billigſten Preiſen.
J. F. Beerholdt Nacht.

Jnhaber: 4. Schoellner.
e Gotthardtsſtr. Nr. S.

Von einer leiſtungsfähigen Möbelfabrik
wird für Merſeburg und Umgegend ein tüchtiger

e Vertretergeſucht. Offerten unter L. K. 100 poſt-
lagernd Zeitz zu ſenden.

Jn den beliebten
eS halbhohen Schuhen S

ener. chnue, kl. Ritterſtr. I.
Herzogl. Baugewerkschule Holzminden

damit verbunden Masohinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule
Winters. 2. Nov. Vorunt. 4. Oct. Pensionat. Dir.: G. Haarwann.

der Eoport- Cie. füru Derutschen Coqnac, Möln a. R.
bei gleicher Güte bedeutend billiger als fran-

2ösischer. Veberall vorräthig.Verkehr nur mit Wiederverkäufern, welche Muster gratis erhalten.

diegener Anusestat-

S l0 pf
los billigem Preis. o de Mummor

EVERs VolKsb c
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.

Verzeiehnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Baebhandlaungen.

bringen das Bote
aller Litterataren
in mustergültiger
Bearbeitung, inge-

Wie sorgen wir für die Zukunft unserer heranwachsenden
PDchter Antwort gratis durch Director Karl Weiss,

Töchter-Bildungs-Institut Erfurt.

ln teager

diesbezüglichen Handlungen.

Das Berliner

Ofen Lager.Johannisſtraße Nr. 12,
empfiehlt ſich geehrten Herrſchaften Merſe
burgs und Umgegend zur ſchnellſten
Lieferung von
Stuben- und Küchenofen
in ſolider Ausführung Umſetzen
und Reinigen derſelben bei
billigſter Preisſtellung.

H. Ziplinsky.

VIax TWhiele.
Auflage 352,000; d as verbreitetſte aller

deutſchen Wlätter überhaupt; außerdem
erſcheinen Aeberſetzungen in zwölf fremden
Sprachen.

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für Tcoiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern. Preie vierteljährlich M.
L25 75 Kr. Jährlich erſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchreibnng, welche
das ganze Gediet der Garderobe und
Zeibwäſche für Datnen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfafſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit elwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 409 MuſterVorzeich
nungen für Weiß und Buntſtickerei, NamensChiffren e.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. Pröbe- Nummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin Potsdamer
Str. 38 Wien I, Operngaſſe 3

Wallendorf.
Sonntag, 7. Auguſt Tanzvergnügen,

wozu freundlichſt einladet F. BRugtey.

Warnung!
Von der weltberöhmten Amerikaniſchen Glanz Stärke von

Fritz Schulz jun Leipzigmarke tragen, wenn ſie ächt ſein ſoll.
muß jedes Paket nebige Schutz

Dieſelbe iſt vorräthig in faſt allen

Rechnungren
hält in allen Größen vorräthig

die Kreisblatt-DrucekKerei,
Altenburger Schulplatz 5.

geſtickte und gemalte, liefert

fFahnen, Franz Reinecke,
Meinen werthen Kunden

Hannover.
ur gefälligen

Nachricht, daß ich meine Schmiede von
Roßmarkt Nr. 9 nach
P reusserstrasse No. 14
verlegt habe.

P. Nerlſch, Schmiedemeiſter.
Für die Ernte empf. aus Prov. Sachſen

3 Ernteknechte b. 60 M. Erntelohn

Valparaiſo- Honig e
in friſcher Sendung empfiehlt à PId. 50 P.

dto. Mägde b. 10 M.

Ernteleute Schleſien
f. wöchentlich 6 bis 9 M. Bedg. u. Con-tracte ſd. geg. Einſdg. v. 60 v Briefm.

Ernst Vhlräch., Grimma.
Ein anſtändiger junger Menſch von 114 bis

16 Jahren, am liebſten von auswärts, wird
als Hausburſche zum baldigen Antritt geſucht.
F Näheres in F. Sperls Conditorei zu er
ragen.

Zum ſofortigen Antritt wird ein junges, nur
ehrliches Mädchen, welchem die Gelegenheit
geboten iſt, ſich in der Wirthſchaft, im Nähen
und Verkauf auszubilden, geſucht. Dieſelbe müßte
die häuslichen Arbeiten eines kleinen Haushaltes
mit übernehmen. Anſchluß zur Familie und gute
Behandlung zugeſichert.

Alles Nähere iſt zu erfahren in der Krsbl.Exp.

Fin kräftiges Mädchen für Küchen und
Hausarbeit wird per 1. September e

Altenburger Schulplatz
Stadttheater Leipzig.

Sonnabend, 6. Auguſt.
Neues Theater. Gaſtſpiel des Herrn G. Engels
vom Deutſchen Theater in Berlin. Unſer Doctor.
Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Geſchloſſen.
Xedaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. L eidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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